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Madalina Diaconu

Philosophie der Arbeit

zu: Michael S. Aßländer und Bernd Wagner (Hrsg.): Philosophie der Arbeit

Michael S. Aßländer, Professor an der Tech-
nischen Universität Dresden, und Bernd 
Wagner, Dozent in Darmstadt und Lehrbe-
auftragter in St. Gallen, haben eine konsis-
tente Anthologie von Texten zur Arbeit her-
ausgebracht, die – wie der Untertitel bereits 
sagt – von der (griechischen) Antike bis zur 
Gegenwart (in der westlichen Welt) reicht. 
Die Texte der ausgewählten 31 Autor*innen 
(darunter auch zwei Frauen) wurden chro-
nologisch gereiht und nach Epochen (Anti-
ke, Mittelalter, Aufklärung, späte Neuzeit, 
Moderne, Gegenwart) geordnet, wobei je-
der dieser Teile durch eine kurze historische 
Kontextualisierung von den Herausgebern 
eingeleitet wird. Das Ergebnis ist ein beson-

ders lesenswertes Buch, das sich sowohl in der 
Lehre einsetzen lässt (mit guten Ergebnissen, 
wie ich selbst feststellen durfte) als auch einen 
Einblick in die Geschichte des Arbeitsethos 
gewährt. Denn »Arbeit ist ein prägender Fak-
tor menschlichen Daseins«, so der erste Satz 
des Vorwortes, doch wurde sie im Laufe der 
Zeit unterschiedlich bewertet, abhängig auch 
von den jeweiligen Arbeitsverhältnissen, vom 
Produktivitätsniveau und vom Abdeckungs-
grad der Grundbedürfnisse, nicht zuletzt von 
den herrschenden Ideologien der Zeit. In die-
ser Hinsicht versteht sich, warum die Heraus-
geber auch nicht nur Philosophen, sondern 
ebenso Hesiod und Xenofon, den mittelalter-
lichen Prediger Berthold von Regensburg und 
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»Ich glaube nämlich, daß in der 

Welt viel zuviel gearbeitet wird, 

daß die Überzeugung, Arbeit 

sei an sich schon vortrefflich 

und eine Tugend, ungeheure 

Schaden anrichtet, und daß 

es nottäte, den modernen 

Industrieländern etwas ganz 

anderes zu predigen, als man 

ihnen bisher immer  

gepredigt hat.« 

(Bertrand Russell, 348)

Martin Luther, Thomas Morus oder Theolo-
gen des 20. Jahrhunderts inkludiert haben. 
Sozialistische Traditionen (Lafargue, Marx, 
Engels) sind genauso vertreten wie die jesu-
itisch geprägte katholische Soziallehre (Os-
wald von Nell-Breuning, John McCall), hoch-
theoretische Entwürfe der Frankfurter Schule 
(Axel Honneth) ebenso wie die Ansprachen an 
die Arbeiter von großen Kapitalisten und Phi-
lanthropen (Andrew Carnegie).

Wenn es auch das Format der Anthologie 
ermöglicht, die Texte separat, frei nach Lust 
und Interesse, zu lesen, lohnt sich nicht we-
niger eine Lektüre in historischer Reihen-
folge, sei es auch nur, um die Schwerpunkt-
verlagerung der Probleme und die Dynamik 
des Arbeitsethos zurückzuverfolgen. Um hier 
ein einziges Beispiel zu nennen, ist es inter-
essant festzustellen, wie sich die These von 
der Notwendigkeit und Selbstverwirklichung 
durch die Arbeit entwickelt hat. Bereits im 19. 
Jahrhundert kritisierte etwa Paul Lafargue die 
Entfremdung durch die Arbeit und forderte 
die Arbeiter auf, »die Vorurteile der christli-

chen, ökonomischen und liberalistischen Mo-
ral [zu] überwinden« und »sich [zu] zwingen, 
nicht mehr als drei Stunden täglich zu arbei-
ten, um den Rest des Tages und der Nacht mü-
ßig zu gehen und flott zu leben« (295).

Trotz des Umfangs des Bandes und der 
Thematisierung brennender Fragen der Ge-
genwart (wie Workaholism und Burn-out, 
ehrenamtliche Tätigkeiten, die Arbeit als 
Quelle sozialer Integration, die Entzauberung 
der Arbeit, der Kampf um die Anerkennung, 
die Regelung der Arbeitsrechte und das Min-
desteinkommen), konnte nicht alles abgedeckt 
werden. Das gilt für neue Arbeitskonzepte 
wie etwa die immaterielle Arbeit, die emoti-
onale Arbeit, intime Arbeit und »free labor«, 
wie auch für die Auswahl von Theoretiker*in-
nen ausschließlich aus den entwickelten Län-
dern. Die Vergleiche selbst sind auf die USA 
und Westeuropa eingeschränkt (s. den Beitrag 
von John J. McCall und Patricia H. Werhane). 
Nichtsdestotrotz ist das Buch mehr als emp-
fehlenswert.e
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